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Park-Klinik

Der Mensch steht an erster Stelle

Die Park-Klinik – die ist doch privat, 
kann da überhaupt jeder hin? Ja, für 
stationäre Behandlungen oder Ope-
rationen kann sich jeder Patient an 
die Park-Klinik überweisen lassen. 
Gleichzeitig zeichnet sich diese Kli-
nik am Schrevenpark durch alles 
aus, was man von einer Privatklinik 
erwartet: freundliche Atmosphäre, 
schön gestaltete, großzügige Räu-
me, individuelle Betreuung und vor 
allem hervorragende medizinische 
und pflegerische Versorgung.

Innovative Operationstechniken

Die Park-Klinik ist eine Belegarzt-
Klinik, das heißt, die operierenden 
Ärzte sind Fachärzte mit eigener 
Praxis. Sie verfügen über lange Er-

fahrung in ihren Spezialgebieten und 
sind stets über neueste Forschungs-
ergebnisse informiert, um diese auch 
zeitnah im täglichen Krankenhaus-
betrieb anzuwenden. Bei einigen 
Operationsverfahren zählt die Klinik 
hierdurch sogar zu den führenden 
Krankenhäusern. So ist die Klinik un-
ter anderem spezialisiert auf Schild-

drüsen-Operationen und ist dabei, 
ein „Beckenboden-Zentrum“ aufzu-
bauen, dem eine Reihe renomierter 
Fachleute angehören. Zudem setzt 
die Park-Klinik auf die Anwendung 
moderner, innovativer Operations-
techniken wie beispielsweise der 
„Laparoskopischen supracervikalen 
Hysterektomie – LASH“.  Diese mini-
mal invasive Operationsmethode er-
möglicht eine schonende Entfernung 
der Gebärmutter, bei der die Scheide 
und der Beckenboden unversehrt 
bleiben. Zusätzlich hat sich die Park-
Klinik auf die Behandlung von Brust-
krebs spezialisiert. Gemeinsam mit 
der Uni-Klinik bildet sie das Brust-
zentrum Kiel.
Im vergangenen Jahr feierte die 
Park-Klinik ihr 100-jähriges Jubiläum 
– eine lange Tradition, die deutlich zu 
spüren ist: Sobald man das Haus be-
tritt, wird man von dem Gefühl der 
Ruhe und Geborgenheit empfangen, 
und man empfindet die besondere 
Aufgeschlossenheit, die hier herrscht. 
Die medizinische Ausstattung ist 
hochmodern, die Instrumente sind 
auf dem neuesten Stand der Technik. 

Bio-Küche für die Gesundheit

Zudem verfügt die Klinik über eine 
eigene zertifizierte Bio-Küche, in der 
für die Patienten täglich frisch mit 
Bio-Zutaten gekocht wird. Einmal 
wöchentlich bietet die Küche sogar 
ein Menue an, das komplett aus Bio-
Produkten besteht. Dass nicht nur 
die Gesundheit, sondern auch die 

Umwelt in der Park-Klinik eine Rolle 
spielt, zeigt sich beipielsweise auch 
an der Energieversorgung der Klinik, 
denn sie bezieht ausschließlich Öko-
strom von Greenpeace.

Der Patient im Mittelpunkt

Damit die Zusammenarbeit zwischen 
den Abteilungen reibungslos funkti-
oniert, werden sämtliche Untersu-
chungs- und Behandlungsschritte 
vom CareCenter der Klinik geplant, 
das auch den Informationsfluss zu 
den Haus- und Fachärzten koordi-
niert. Durch die ausgefeilte Organi-

sation werden den Patienten lange 
Wartezeiten und unnötige Mehrfach-
untersuchungen erspart und im täg-
lichen Ablauf bleibt Ärzten und Pfle-
gekräften genug Zeit für ausführliche 
Gespräche mit den Patienten. Deren 
Bedürfnisse, Wünsche und Sorgen 
stehen in der Park-Klinik jederzeit im 
Mittelpunkt.

Mehr über die Park-Klinik erfahren 
Sie im Internet unter
www.park-klinik.de
oder telefonisch im
CareCenter unter: 04 31- 59 09 - 222

Grünes Licht für die Prostata
Ostseeklinik Kiel

Die Belegärzte des Urologischen 
Zentrums  an der Ostseeklinik Kiel 
bieten jetzt Patienten mit einer 
gutartigen Vergrößerung der Vor-
steherdrüse (Prostata) diese neue 
minimal-invasive Behandlungs-
möglichkeit an.

Nächtlicher Harndrang, ein schwä-
cherer Harnstrahl und vermehrte 
Harnwegsinfektionen sind nur einige 
Beschwerden, die auf eine vergrö-
ßerte Prostata beim Mann schließen 
lassen können. In Deutschland leidet 
jeder zweite Mann über 60 Jahren 
unter einer Prostataerkrankung. Bei 
den meisten Erkrankungen handelt 
es sich um eine nicht lebensbedroh-
liche Form, die benigne (gutartige) 
Prostata-Hyperplasie - von Medizi-
nern kurz BPH genannt. Studien be-
legen, dass insgesamt mehr als vier 
Millionen Männer in Deutschland an 
BPH leiden. Das die Zahl der Neuer-
krankungen in den letzten Jahren an-
haltend gestiegen ist, hängt sowohl 
mit der Altersentwicklung der Ge-
sellschaft aber auch in einem nicht 
unerheblichen Teil, mit unserer heu-
tigen Lebensweise zusammen. Zu 
wenig Bewegung einhergehend mit 
einseitiger, zu fettreicher Ernährung 
bewirkt die Aufnahme von zuviel 

Cholesterin. Die Folgen davon kön-
nen in direktem Zusammenhang mit 
einer Prostatavergrößerung stehen. 

Die Prostata
Die Prostata gehört zu den wich-
tigsten männlichen Geschlechts-
organen. Ihre normale Größe und 
Form  entspricht der einer Kastanie. 
Sie liegt unterhalb der Harnblase und 
umschließt die Harnröhre, in welche 
auch die Samenleiter des Mannes 
münden. Die Prostata besteht aus 
einer Vielzahl von Drüsen und Aus-
führungsgängen in die Harnröhre. In 
der Prostata wird ein Sekret produ-
ziert, das Bestandteil der Samenflüs-
sigkeit ist. Bei der Ejakulation wird 
dieses Sekret mittels der Muskulatur 
durch die Ausführungsgänge in die 
Harnröhre verbracht, wo es sich mit 
den Spermien vermischt. Das Sekret 
dient den Spermien als Transport-
mittel.

Zu den häufigsten Symptomen bei 
einer BPH zählen das Bedürfnis 
häufig Wasserlassen zu müssen und 
das Gefühl, dass sich die Blase nicht 
richtig entleert sowie plötzlich und 
unkontrollierter Harndrang. Je früher 
ein Urologe konsultiert wird, desto 
höher ist die Chance einer erfolg-
reichen Behandlung.

Der besondere Vorteil 
des grünes Lichts
Im Gegensatz zu anderen Laser-
verfahren, die zur Behandlung der 
BPH eingesetzt werden, bietet der 
GreenLight HPS Laser den einzigar-
tigen Vorteil seiner speziellen Wel-
lenlänge von 532 nm, die sichtbares 
grünes Licht erzeugt. Dieses „Grün-
licht“ nimmt den roten Blutfarbstoff 
auf, sodass die Operation nahezu 
unblutig erfolgen kann. Aus diesem 
Grund können auch Patienten, die 
Antikoagulantien einnehmen oder 
zu anderen Risikogruppen gehö-
ren, für die ein klassischer invasiver 
Eingriff kontraindiziert ist, mit die-
ser Therapie erfolgreich behandelt 
werden. Ein weiterer Vorteil gegen-
über der TURP ist das verminderte 
Risiko von Nebenwirkungen im Be-
reich der Inkontinenz und Impotenz 
sowie der allgemeinen Risiken, die 
ein invasiver Eingriff birgt.

Gut für die Gesundheit – das grüne Laserlicht.

Diagnose BPH – was nun?
Nach der Diagnose BPH gibt es eine 
Vielzahl von Behandlungsmöglich-
keiten, aus denen der Urologe, die 
individuell sinnvollste empfehlen 
wird. Diese erstrecken sich von frei 
verkäuflichen, pflanzlichen Arz-
neimitteln über verschreibungs-
pflichtige, chemisch-synthetische 
Medikamente bis hin zum relativ 
risikobehafteten chirurgischen Ver-
fahren, der sogenannten TURP. Bei 

diesem klassischen endoskopischen 
Verfahren, der transurethralen Re-
sektion der Prostata (TURP), wird 
das Drüsengewebe der Prostata
durch die Harnröhre mit einer Draht-
schlinge  und  elektrischem Schnei-
destrom herausgehobelt.

Im Vergleich zur minimal-invasiven 
LASER-VAPORISATION ist ein längerer 
stationärer Aufenthalt für diesen in-
vasiven Eingriff erforderlich. Die 
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